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Wagen hielt. Sie trat hinzu und sagte:
"Ich bin froh, dass ich Gelegenheit ha-
be, Ihnen zu danke-n dafür, dass Sie
meiner Tante Gesellschaft leisteten
gestern. Wie fanden Sie sie?"

"Viel besser und in ausgezeichneter
Stimnung."

"Ihre Blumen haben ihr grosse Freude
gemacht."

"Ich bin glücklich darüber."
"Wann werden Sie Ihren Besuch wieder-

holen?"
Er antwortete mit einigem Zögern:

"Vielleicht morgen, wenn ich nicht
fürchten muss, 18stig zu fallen."

"Gut, also morgen!"
Sie lief rasch den Weg hinauf. In

ihrem Kopfe sang es: morgen!
Hubert fand Fräulein Diana nervös und

unruhig, obgleich sie sich Mühe gab, ge-
lassen zu bleiben in allen Lebensunstän-
den. Françoise hingegen ist der Frühling
in Person. Sie scheint die düstere Sorge
nicht zu sehen, welche sich im "Grünen
Haus" eingenistet hat. Heute abend ist
sie nur ein glückliches Kind, weil der
Freund gekönnen ist.

Aber auch er ist unruhig, ohne den
Grund zu wissen. Er gibt verkehrte Ant-
Worten und empfiehlt sich bald.

Françoise folgt ihm zum Gartentor.
"Sind Sie so eilig? Wollen wir mis nicht
noch eine Minute auf die Bank setzen?",
fr8gt sie schüchtern.

Wortlos setzt er sich an ihre Seite.
"Der Wind dreht sich, das Wetter wird
sich ändern; wenn es regnet, bereut man

es, die sonnigen Stunden versäumt zu
haben."

"Von welch«! Regen und welchem Sonnen-
schein sprechen Sie?"

"Von dem Regen, der morgen aus grauem
H irrte 1 auf unsere Schieferdächer fallen
wird, von dem Regen, der an einem ge-
wissen Abend so heftig war, dass ich an
der Türe. Ihres Hauses läuten musste, und

von der Sonne, welche jetzt auf uns
scheint, und welche jetzt gleich unter-
gehen wird in einem Flammenmeer.*

"Der Regen und die Swine können auch
Symbole sein, meine Freundin."

"Ich weiss es, aber für mich scheint
heute abend die Sonne, für Sie wohl
nicht?"

Das Mädchen hat gute Augen. Es sind
heute Wolken im ihn, aber sie wäre die
Letzte, der er es gestehen würde. Und
zudem verflüchtigten sie sich nach und
nach, als sie so lieb zu ihm sprach.

"Sie sind eine reizende Freundin. Es

ist lange her, seit sich jemand um meine
Sorgen und symbolischen Wolken kflntner-
te."

"Also haben Sie auch Sorgen."
"Ich habe grosse Verantwortung, muss

Beschlüsse fassen, das Leben ist ein
steter Kampf."

Sie sieht ihn so lieb an, dass Hubert
mit veränderter Stimme murmelt: "Fran-
çoise!"

Er fasst die kleinen Hände, die von
der Arbeit der letzten Tage rauh gewor-
den sind. Er drückt sie, und sie lässt
es geschehen, denn auch für sie steht
das Leben still. Nichts zählt mehr als
die gegenwärtigen Minuten. Und dann hört
sie daus leise geflüsterte Wort: "Lieb-
ling." Sie schliesst die Augen.

"Françoise, wo bist du?" Es ist die

Stinme der Tante, welche die beiden Jun-
gen Menschen aus ihrem heimlichen Glück
aufschreckt.

"Ich Dln da, Tante."
"Was tust du?"
"Ich komme sofort."
Hubert ist allein bei der Gartentür

stehengeblieben. War das alles Wirklich-
keit? Er hebt den Kopf und hört aus dem

Zimner der Tante zwei Stimmen, die eine
schimpfend, die andere... Aber dann er-
scheint ein blonder Kopf am Fenster, ein
lächelndes Gesicht, es ist also kein
Traun.

Der Gedanke an das Erlebte lässt ihn
nicht schlafen. Der Morgen erst ruft ihn
in die Wirklichkeit zurück. Die Fabrik
hat wieder ihren tatkräftigen, energi-
sehen Herrn, dessen Befehle prompt aus-
geführt werden. Er erlaubt seinen Ge-
danken keine Seitensprünge, aber es ist,
als ob er einen sechsten Sinn bekommen

hätte. Der Werkmeister sieht ihn er-
staunt an, als er ihm auf eine Frage
antwortete: "Machen Sie es, wie Sie wol-
len."

Und dann ist er plötzlich den Hügel
hinauf gelaufen bis zur Strasse. Aber er
kehrt wieder zu seiner Albeit zurück, er
hat niemanden gesehen, er hat es sich
nur eingebildet, denn überall glaubt er
das geliebte Wesen zu erblicken.

Unterdessen hat Fräulein Diana ihre
Nichte ins Gebet genommen. "War das
wirklich so wichtig, dass du gestern mit
der Kasserolle ins Dorf musstest? Seit
drei Monaten 1st sie kaputt, und wir
körnten ohne sie gut auskommen! Hast du
jemanden angetroffen?" frägt sie miss-
trauisch.

"Ja, den Briefträger. Er hat mir den
Brief für dich gegeben."

Der Abend schien lang für Huoert.
Warum quälte er sich so, er könnte doch
schnell hinauf laufen zum "Grünen Haus",
er war Ja jetzt dort kein Fremder mehr.
Machte die Liebe ihn scheu und zurück-
haltend?

Ja, das war es. Der Gedanke an die
energische Stimme der Tante, wie sie
gestern die Richte zurückgerufen hatte,
nahm ihm den Mut. Er wusste ja, dass er
an ihr keine Hilfe haben werde. Ob er es
morgen wag«i wird?

Aber der Morgen ist da, der junge Mann

streift in dem Wäldchen herum, welches
das "Grüne Haus" ungibt. Er will nur von
ferne das Haus durch die Bäume hindurch
sehen. Aber die Versuchung ist zu gross.
Plötzlich steht er am Gartentor. Fran-
çoise ist da. Sie errötet vor Freude.
"Sie sind es, Hubert?"

Sie hat seinen Namen mit zitternder
Stimme ausgesprochen»

"Mein Geliebtes!"
Sie deutet ihm, leise zu sein, die

Tante macht ihr Mittagsschläfchen, man
darf sie nicht aufwecken.

Ohne ein Wort zu sag«i, zieht er Fran-
çoise aus dem Garten heraus, sie gehen
zusammen auf dem mit Moos und Efeu über-
wachsenen Waldweg.

Sie setzen sich auf einen umgelegten
Baumstamm, und ihre Hände ruhen inein-
ander.

Sie versichern sich gegenseitig ihrer
Liebe, und doch ist Hubert nicht rest-
los glücklich.

(Fortsetzung folgt)
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'eit «lein Jahre 1917, dem Jahr,
m dem die erste Frau als Kon-
gress-Mitglied ernannt wurde, bis

zum Jahre 1944 haben 29 Frauen
im Repräsentantenhaus Posten be-

kleidet. In den Wahlen von 1944

spielten die Frauen eine sehr be-

deutsanie Rolte. Von den 88 666 555

amerikanischen Wählern waren
hiervon 44 622 866 Frauen. Die

Frauen üben ihr Privileg in USA.

sehr ernst aus, denn sie haben da-

für lange genug gekämpft.
Der Kampf der Frauen-Stimm-

rechtlerkimen begann im Jahre
1848, also vor hundert Jahren und

zwar mit der Protestschrift «De-

claration of Sentiments» gegen den

Entzug des Vorrechtes des Wahl-
rechtes. 1876 wurde das Frauen-
Stimmrecht zum erstenmal im
Senat behandelt und die ersten
Siege errangen die Frauen im

Krieg 1914—1918, gleich wie die

englischen Suffragetten. Bevor das

Frauenstimmrecht in ganz Amerika
zum Gesetz wurde, hatten die ame-
rika.iiscben Suffragetten Teiler-
folge in den' westlichen Regionen
des Landes. Als erster Staat gab

Wyoming im Jahre 1869 den

Frauen für bestimmte Fragen das

Stimm- und Wahlrecht. 1887 er-
teilte" die Stadt Kansas den Frauen
das Recht, bei Gemeindewahlen zu

wählen. Fünf Jahre später folgte
der Staat Colorado mit der

gleichen Bestimmung. Andere Staa-

ten folgten. Bis 1920 erlangten die

Mario Anderson, die weltbekannte Konzertsängerin, wird non Mrs.
Franklin D. Roosevelt für ihre hervorragenden Leistungen aus-
gezeichnet. Mrs. D. Roosevelt, die bedeutendste Frau Amerikas,
wurde von Präsident TYuman als amerikanische Delegierte bei den

Vereinigten Wationen bezeichnet.

Frauen in der Industrie gesetzlich
reglierl, dass ein Kinderschutz-
Arbeitsgesetz geschaffen, wie auch
wichtige Gesetze auf sozialer,
hygienischer Basis erlassen wur-
den.

Bis heute können in 28 Staaten
Amerikas Frauen als Gerichts-Ge-
schworene teilnehmen.

1870 waren 1836 in der Indu-
strie tätig. 1920 12 082 766 und im
Juni 1944 über 18180000. Wäh-
rend des Krieges stellten die
Frauen ca. 35% der amerikani-
sehen Arbeitskraft dar. Im Jahr
1903 wurde die erste Frauen-Ar-
beiter-Organisation gegründet, die
als Vorläuferin jene aus dem Jahre
1869 gegründete SchuhmacherirJ-
nen-Frauen-Organisation hatte.
Durch ihre Organisationen erreich-
te.i die Frauen kürzere Arbeits-
zeit und höhere Löhne, bezahlte
Ferien, Versicherungs- und Alters-
beilagen. Gegenwärtig sind ca.
3000 000 Arbeiterinnen in Amerika
organisiert. Mary Anderson ist seit
über 25 Jahren Direktorin des
Frauen-Büros im Arbeitsamt des
Staatsdepartement von Amerika.
Dieses Büro ist dazu da, alle Fra-
gen der arbeitenden Frauen zu
prüfen' und' Mißstände aufzuheben.
Es zeigt sich immer inehfr, dass,
wo Frauen in sozialen, kulturellen
und Bildungs-Fragen das Stimm-
und Wahlrecht haben, es niur zum
Vorteil des Staates ist.

100Jahre amerikanische Frauenrechte

Mrs. Margeret Chase Smith ist
republikanische Abgeordnete des

Staates Maine.
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Krankenschwester Elisabeth Ken-
IV, deren Behandlungsmethode
vepen die Kinderlähmung hervor-
ragend ist und allgemeine Beach-
tung fand. In ihrer Freizeit un-
ternimmt sie Propaganda-Tour-
uees zur Eröffnung eines Fonds

zugunsten anormaler Kinder.

Helen Cahagan Douglas ist ame-
rikanische Abgeordnete des Staa-
tes Kalifornien im amerikanischen
Kongress. Sie ist eine sehr schöne
Frau im Alter von 45 Jahren.
Seit 1937 ist sie aktiv in der Poli-
tik tätig. Ihr Mann ist ein bekann-
ter Filmschauspieler. Sie war vor
1937 eine berühmte Sängerin und
hat auch auf dem europäischen
Kontinent grosse Erfolge gebucht.
In der Politik setzt sie sich tapfer
für die wandernden Farmer ein
und bemüht sich, den Staat da-
hin zu bringen, ihnen bleibende

Stätten zu geben.

Susan B. Anthony, eine der be-
deutendsten Frauen aus dem letz-
ten Jahrhundert. Sie erhielt den
Beinamen: «Blitzkriegerin in der
Frauenbewegung*. Sie verhalf
der Frau durch ihren mutigen
Einsatz zum Stimmrecht in vielen

Staaten.

Clara Barton, die Gründerin des
Amerikanischen Roten Kreuzes
hat sich für die Frauenbewegung
stark eingesetzt. Sie war die erste
Frau, welche auf den Kriegs-
Schauplätzen der Sezessions-
Kriege und des Krieges 1870/1871

die Kriegsverletzten pflegte.

Frauen in 15 Staaten Jas Stimm-

und Wahlrecht und in 12 Staaten

noch das zuzügliehe Recht bei

Präsidentenwahle.i mitzustimmen.
Seit der allgemeinen Einführung
des Frauenstimmrechts und deren

Wählbarkeit, sind Frauen an wich-

tige öffentliche Posten gewählt
worden, eo unter andern als

Stadtmayorinnen, Staats - Gouver-

neurinflen und als Kongress-Ab-

geordnete.
Dieser über 100 Jahre dauernde

Kampf hat den Frauen Amerikas

in vielen sozialen, rechtlichen und

bildungsmässigen Gesetzen grosse

Vorteile gebracht. Frauenhoch-

schulen wurden gegründet. Waren

1894 i.i den Sekundärschulen Arne-

rikas 163 000 Girls und 84000

Fraueffl in den Collégien, so waren

es 30 Jahre später schon 1 936 000

Girls und 450 000 Frauen ita den

Collegen.
Seit der Organisierung der

Frauenbewegung im Jahre 1848

und deren Publikation der Frauen-

Rechts - Convention haben die

Frauen erreicht, dass sie, wenn

sie Ehen mit Ausländern eingehen»,

ihre Staatsbürgerschaft beibehal-

ten, dass die Arbeitszeit der

Edith Nourse Rogers ist republi-
kanische Abgeordnete des Staates
Massachussetts. Seit der allge-
meinen Einführung des Frauen-
Stimmrechts in Amerika sind viele
öffentliche Posten von Frauen

besetzt.

Waxen kleid. 81s drad dlnTU unà saxde:
"lot, din lrà, àss led vslexenksld da-
ds, Idnsn 2u âanken àalvr, «lass 81s
meiner lands vessllsedald lelsdedsn
xesdsrn. Ms kanàen 81e sis?"

"Viel besser unà in ausxeTslvdnedsr
8ddmiunx."

"Idee S lumen kaden Idr xrosss Crsuâe
xsnaedd."

"led din xlvokllod àrûder."
"Wann «eràsn 81s Ideen Vesuvk «leàer-

kolsn?"
Le and«ordsde mid einigem !?bxernî

"Viellsivdd morxen, «snn ivd nivkd
lvrvdden mess, lksdix Tu lallen."

"Vud, also morgen!"
81s lisl rased Sen Weg kinaul. In

ikrem Kople sang es; morgen!
Nudsrd lànà CrSuIeln vlana nervSs unâ

rmrudix, odxlsivk sis sled Mke gad, xe-
lassen Tu d leiden in alien ledensunsdSn-
Sen. Cranpoise kinxexen lsd See Crvdllnx
in person. 81e svkeind Sis âvsdere 8oexe
nivkd Tu seden, «sleds sled 1m "Krvnen
daus" einxenisded dad. deeds adsnâ lsd
sis nee sin xlvvklivdes Kinà, veil See
Creunà xskoninsn lsd.

äber auvd se lsd unrudix, odns Sen
VeenS Tu «isssn. Ce xidd veeksdede änd-
«orten unS snpliekld sled dalS.

Cranpoise lolxd 1dm ?um lîardsndoe.
"8inS 81s so eilig? »Vollen «le ,»« niekd
noek sine Vlnude aul Sie vonk ssdTsn?",
lrSgd sis sekkiekdeen.

Wordlos sedTd se sled an Idee 8elds.
"dee Winà Sesdd sied, Sas Redder «leS
sled SnSeen; «enn es reined, dseeud man

es, Sis sonnigen 8dunSsn versäumd ?u
dodsn."

"Von «elek«» dsgen unS «eleksn 8onnsn-
sedeln sprevdsn 81e?"

"Von Ssm dsgen, See morgen aus grau«»
dtimiel auk unsere 8vkiskeràâvder lallen
vieS, von Sem degen, See an einem gs-
«Issen âdenà so deldig «ar, Sass led an
See Mrs Idees klauses INudsn mussde, unS

von See 8onne, «eleds HedTd aul uns
svkeind, unS «sleds HsdTd glslvd under-
geden «ieâ in einem Clonmenweer. "

"ver degen unS Sie Sonne kSnnen sued
8znnbole sein, meine Creunâin."

"led «eiss es, adee lvr mied sedeind
deuds adenS Sie 8onns, lklr 81e «odl
niedd?"

vas VKSedsn dad guds äugen. Cs sinS
deuds Policen im idn, adee sie «Nee Sie
dedTde, See er es xssdeken «veSs. vnâ
TuSem verklveddigden sie sied naed unS

naed, als sie so lied Tu 1dm speavk.
"8ie sinS eins eel-cenSe Crsunàin. Cs

isd lange der, seid sied .jemanà um meine
8orgen unS s^mdolisedsn Wolken ktlnrner-
de."

"älso kaden 81s aued Lorgen."
"led dads grosse Verand«ordung, muss

vssedlvsse lassen, Sas leben isd ein
sdsdee liàmpl."

81v siedd idn so lied an, Sass Nuderd
mid veeSnSeedee Ldivmie muemeld: "Cran-
poise!"

Ce lassd Sie Icleinen Nänäs, Sie von
See ärdeid See led?den laxe rank ge«or-
Sen sinâ. Cr àrvokd sie, unS sie ISssd
es gssedsden, Senn aued lilr sie sdedd
Sas leben sdill. Nivkds Tkldld msde als
Sie gegen«ärdlgen Vlnuden. llnà Sann dded
sie Sas leise gsllvsderds Word: "ISed-
linx." 81s sedliessd Sie äugen.

"Cranpoise, «o dist Su?" Cs isd Sie

Ldimiie See lande, «siede Sie dsiSen ^un-
gen densedsn aus ideem keimliedsn Klllvk
aulsvdrevkd.

"led vin Sa, lande."
"Was dusd Su?"
"led komme soloed."
Nudsed isd allein del See vaedsndve

sdedsngeblieben. War às alles Wirklivk-
ksid? Ce dsdd Sen «opl unS dSed aus Sem

Ttninee See lande T«et 8diinmen, Sie eine
sedimplenà, Sie anSeee... âdee Sann er-
sedeind ein dlonSse Xopl am Csnsdsr, ein
lkekelnSss vssiedd, es isd also kein
lraun.

Vse KeSanIcs an às Crledds lNssd idn
niedd svklaken. Vse sioexen eesd euld idn
in Sie Wiekliedkeid Tuevelc. Vis Cadrilc
dad «ieSer Ideen dadiceNldixen, eneexi-
seden Neern, Sessen Nslekls peompd aus-
Zelvdrd «srSen. Ce eelaudd seinen Ke-
Sanken keine Csidsnsprvnxe, aber es isd,
als ob se einen seedsden 81nn bekommen
KNdds. Vse Weekmeisdee siedd idn se-
sdaund an, als er 1dm aul sine Ceaxe
and«oedsde: "àeden 81e es, «le 81e «ol-
len."

vnâ Sann isd er plbdTliok Sen Nügel
kinaul ßslauken bis Tue 8deasss. âbse se
keked «IsSee Tu ssiner Xiìsid Tuevek, se
dad niemanàen xeseksn, se dad es sied
nue einxedllSed, Senn vbeeall xlaudd ee
Sas xelisbde Wesen Tu veblieken.

vndeeâssssn kad CeNulsin vlana ides
kkiekde 1ns vsbsd genommen. "War Sas
«irkllek so «iekdi^, Sass Su xesdsen mid
See Kasserolle ins voel mussdesd? 8eid
Seei «onaden isd sie kapudd, unS «le
konndsn okne sie ?ud auskommen! vasd Su
HemanSsn anxedevllsn?" leSzed sie miss-
deauised.

"Sa, Sen VeisldeSxee. Ce dad mie Sen
Seiel lîie Sied xexebsn."

vse àdsnâ »edlen lanx kve duoeed.
Warum yuSlds er sied so, er KSnnde Svek
sednell dinaul laulen Tum "kevnen vaus",
se «ae ^a ^sdsid Soed kein CeemSsr mede.
Vaekds Sis I.isde ikn sedeu unS Tuevek-
daldenS?

Sa, Sas vae es. ver KeSanks an Sie
eneexiseke 8dimme See lande, «ie sis
xssdeen Sis ksiedde Tuevekxseulen kadde,
nadm itm Sen ttud. Ce «ussds ^a, Sass ee
an ide keine kills kaben «seSe. Ob ee es
moexsn «axen «ieâ?

Aber See Uorxsn lsd Sa, See ^unxs Vann
sdesild in Ssm WNISedsn dsrum, «elekes
Sas "Kevns kaus" »mxlbd. Ce «111 nue von
lerne Sas liaus àueed Sis VSume dinâueek
ssksn. Ndee Sie Vsesuedunx isd Tu xeoss.
plvdTliek sdedd er am C,aedendoe. Cran-
poise isd Sa. 81s «eroded vor CesuSs.
"81s sinâ es, kuberd?"

81« kad seinen kamen mid Tiddeenâee
8dimme ausxesproekont

"Usin lZeliebdes!"
81« Ssuted 1dm, leise Tu sein, Sie

lande maekd ide kiddaxssedlSledsn, man
Saek sis niekd aul«eeken.

Wme ein Word 2u saxen, Tiedd ee Cean-
poise aus Sem Karden deraus, sis xeken
Tuskmmen aul Ssm mtd ^-oos unS Clsu kbsr-
«aoksenen WalS«ex.

81e sedTsn sied aul einen umxelexdvn
vaumsdamm, unS ides MnSe euden 1nsin-
anSee.

8ie veesiekeen sied ^sxsnssidix idese
I-iebe, omS Soek isd Kubsed niedd eesd-
los vlvekliek.

sCoi-tset^uus /olgt)
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^>it Ssm .Iskrs 1917, Ssm àbr,
m Ssm SW sr«te Crau à Con-

«îess-MtsIivà ernannt vuràs, dis

/u,n .Iakrs 1944 dsdeii 29 Crausn
im iìsprâss.rtsntsnkaus Posten ds-

kieiSst. In tien Wadlsn von 1944

spielten Sis Crausn sine esdr ds-

âêuìssme lìvlì^. VQn âen 88 666 555

amerikaniseden XVäklern >varen

kisrvon 44S22 8K6 Crausn. vie
Crausn üdvn ikr priviie» in 08à.
sedr srnst au«, Ssnn «ie dadsn Sa»

îûr lanAS gsnu^ ^skâmpkt.
Vsr Kampk cisr Crauen-8tiwm-

reedtlsriâsn deZann im ^adrs
1848, also vor dunàsrt Radien unS

?>var mit Ssr protsswcbrM «vs-
àratiou ok Sentiments» AS^sn àsn

Cut-ux às« Vorreodtes às« IVadl-
rsedtss. 1876 «uràe Sas Crausn-
sìimmrSedì ^um HrLìSnmâì im
8suat dsdanâslt unà à is ersten
8ÌSAS errangen Sis Crausn im

Krieg 1914—1918, glviek vis Sis

engàdsn Sukkrsgettsn. iìevor Sas

Crauenetimmreedt in gan2 ^merik»
zum Kieset? «uràe, datte» Sis ains-
riks.iiseken 8ukkragsttsn lsilsr-
kolge in às» ««stlieden lisgionsn
às CsnSss. /41s srster 8tast gad

Vtgoming im .Iakrs 1869 àsn
Crausn kür destimmts Cragsn àss

8timm- unà VVadlrsedt. 1887 er»

teilt« Sis 8t»St Kan«s« às» Crausn
Sas deckt, dsi ksmsinàevvsdlen 2U

vvädlsn. Cünk .ladre spater kolgte
Ssr 8t»»t Loloraào mit àr
gieieden veetimmung. ànàere 8taa-

ten kolAten. vis 1920 erlangten àie

Alaria SnàerZon, à u?e!tbeka»»te Konzerlzàngsrin, rvirà non IWrs.
Crankli» O. Kooaevelt Mr idre kereorraoenàsn I^istunge» au«-
peseiednet. IWr«. v. lîoosevelt, à beàeutenclate Cran Amerikas,
rouràe vo» prâsiàent lrurna» â amerikaniaede vslegierte bei Sen

Vereinigten Nationen de?eieknel.

Crausn in àvr lnàustris ge-el»Iicd
rsglierl, Sass ein Kînàersedà-
,4rdsitsgesà gs-edakksn, vie suck
viektiKs (Zeset2e »uk socialer,
kxgienieeksr v»«i« srla-ssn vur-
Sen.

kis deute können in 28 8t»aten
Amerikas Crsuen als (Z«ricdts-(Ze.
«edvorens tsilusdmeo.

1879 vsrsn 18S6 in Ssr lnSu-
strie tätig. 1929 12 982 766 unS im
luni 1944 öder 18189990. VVäk-
renS à Kriege« stellten àie
Crauen ca. àer »merikani-
scden .4rbeitskr»kt àar. Im lakr
1993 vurSe Sie erste Crausn-/Vr-
deiter-vrganisation gegrûnàet, Sie
als Vorläuksrin jene aus Sem iadr«
1869 gegrvnàets 8edukm»ekerin>-
nen-Cr»uen-vrg»nisst!on datte,
vurck ikre Organisationen erreied-
te.i àîs Crauen kltrTers ^rdeits-
2eit unà ködere ködne, dsilsklts
Cerien, Versicderungs- unà Alters-
deilagen. Oegenvsrtig «inà ca.
3999 999 Arbeiterinnen in Amerika
organisiert, àlar^ ^»âsrsoni ist seit
über 2S àakren Direktorin às
Crauen-Vüros im Arbeitsamt àes
8t»atsàepsrteineot von Amerika.
Diese« Lüro ist Ss?.u Sa, alle Cra-
gen Ser ardeitenSen Crauen 2U

prükea unS iiiiüstsnSe aàudedea.
Cs 2sigt sied immer melrr, «lass,

vo Crauen in socialen, kulturellen
unS Kilàungs-Crage» Sa« 8timm-
unS IVadlreekt kaden, es nur 2ui»
Vorteil àes Staate« ist.

WM' ^ --

ätrs. ätargeret Odase Lrnitd ist
republikaniacde /tdgeorànete àes

Staates lWàe.

S

6
A

/»

Krankenscdmester Clisadetk Ken-
»v, àeren Sedancklungsrnetdoàe
se?en àie Kinàerlâkrnuirg dervor-
ragen» ist unà allgemeine Seack-
tung Mnà. In ikrer Crei^eit un-
ternimmt sie propaganàa-lour-
nees 2ur Lrö/Mung àes Conàz

Zugunsten anormaler Kinàer.

Helen Ladagan Oouglaz ist ame-
rikaniscde Sbgeorànete àes 5taa-
tes Kali/ornien im amerikaniscken
Kongress. Sie ist eine sekr seköne
Crau im Siter non 4Z àadren.
Seit 1SZ7 ist sie aktin in àer poli-
tik tätig. Ikr IWann ist à dekann-
ter Cilmsckauspieler. Sie mar vor
1SZ7 eine berükmte Sängerin unà
kat auek au/ àem europäiseken
Kontinent grosse Lr/olge gebuekt.
In àer Politik setzt sie siek tap/er
Mr àie uianàernàen Carmer àurià bemükt siek, àen Staat àa-
kin ?u dringen, iknen bleiben»«

Stätten au geben.

Susan S. äntkong, eine àer de-
àeutenàsten Crauen aus àem letz-
ten àakrkunàert. Sie erkielt àen
Seinamen. «Liitzkriegerin in àer
Crauenbervegung Sie verkal/
àer Crau »urck ikren mutigen
Cinsatz zum Stimmreckt in vielen

Staaten.

Olara Sarlon, àie <7rün»erin àes
ämerikaniscken Koten Kreuzes
kat siek Mr àie Crauenbemegung
stark eingesetzt. Sie roar àie erste
Crau, uielcke au/ àen Kriegs-
sckauplätzen àer Sezessions-
Kriege un» àes Krieges IS70/IS7I

àie Kriegsverletzten p/legte.

Crauen in 15 8taaten àss 8timm-
unà Waklreeki unà in 12 Staaten

nvek àa« zuxüglieds deckt bei

prasiàentenvakle» mitzustimlnen.
8eît àer allgsmeine» Cinkükrung
àes Crsuenstlmmreckts unà àrsn
IVäkIbsrkeit. «inà Crauen an vied-

tigs öttentliek« Poeten gevSKIt

voràen, «o unter anàrn als

8taàtmsxorinnen, 8taat« - Oouver-

neuriniMN unà al« Kongress-lld-

georànvte.
Dieser über 199 .ladre àauernàe

Kampk Kat àen Crauen Amerikas

in vielen sozialen, reektlicden unâ

bilàungsmàssigen 0s«etzsn grosse

Vorteile gekrackt. Cranendoek-

-ckuleu vuràen gegrûnàet. XVaren

1894 in àen 8ekunàarsekulen .Vme-

rikas 163 999 Oirl« unà 84990

Crauen in àen Oollegen, «o waren

es 39 ladre später sckon 1936999

Oirl« unà 459 999 Crsuen à ào
LoIIegen.

8eU àer Organisierung àer

Crsuendevegung im âsdre 1648

unà àeren Publikation àer Crauen-

deckt« - Oonvention kaden àie

Crauen erreickt, âass sie, wenn

sie Cden mit ^ustänäsrn eingedenk

ikre 8taat«dürgsrsvdakt deidsksl-

ten, à àie àdeàeit àer

Càitk Kourse Kogers ist repudli-
kauiscke àdgeoràete àes Staates
lWassackussetts. Seit àer allge-
meinen CinMkrung àes Crauen-
stimmreckts in Amerika sin» viele
ö//entlicke Posten von Crauen

besetzt.
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